
Zeitbericht

Schuld diıesen Verhältnissen ıst ZUuU Teıl dıe Überfüllung des Arztestandes,
dıe VOor allem Bayern, Niedersachsen und Schleswig Holstein unverhältnis-
mälsıg groß ıST Während Bayern die Bevölkerung Millionen, das sınd
3() Prozent zunahm, wuchs cdıe Zahl der Ärzte VOo  — 43596 auf das sınd
und 144 Prozent Auf das Bundesgebiet gesehen 1ST der Zuwachs nıcht SaNZ
groß Einem Zuwachs VOo  — Millionen der Bevölkerung (etwa “”1 Prozent) ent-
spricht CL olcher der Ärzte VOo  — auf das sınd und 113 Prozent
Bei cdiesen zunächst erschreckenden Zahlen darf Iinan Ireılich niıcht übersehen, da
dıe Arbeit der Ärzte durch verschiedene Umstände (Ansteigen der Bevölkerung,
Zunahme der Krankheitsanfälligkeit Fortschritt der wissenschaftlichen KErkennt-
n1S) Prozent gestiegen IST Das bedeutet da{ls Westdeutschland 1Ur
etwa Ärzte vie gibt Das Verhältnis der Gesamtärzte ZULF Bevölkerung
IST Westdeutschland 900 Kngland S00 wobei Kngland CLMN QauSSeSPTIO-
chener Arztemangel herrscht

Entscheidender scheint darum dıe Not des Ärztestandes durch andere Umstände
bestimmt SC

Zwar gelang der wissenschaftftlıchen Forschung, grobe Fortschritte 7U machen
Krankheiten cdie früher als unheilbar angesehen wurden, können heute eheilt
werden Irotzdem ıST cdıe Krankenziffer angestiegen (mındestens Prozent) Dıe
Krankheiten en sıch andere Sphären verlagert die der heilenden an des
Arztes oft NUuUr schwer zugänglich sınd ıe durch seelische und Ner vose Störungen
bedingten organıschen Erkrankungen verlangen 1116 V1€e. eingehendere und SOTrS-
ältıgere ehandlung VOo  ; seıten des Arztes Der kranke Mensch stellt STG als eln
Individuum dar., das Sanz persönlich umsorgt SECLN W1 Das bedeutet äußer-
Lich gesehen, da{fs der soz1lal versicherte Kranke heute den rzt mehr als 3,
Irüuher NUu  P VO VIier Quartalen, beansprucht Die pauschale Entlohnung des
Arztes geschieht ber noch nach dem Behandlungsdurchschnitt der TE 930/31
Dazu kommt daß heute der Personenkreıis der Versicherten mIi1t AF Prozent CN-
über 15 Prozent VOoO  - ehedem beachtlich angestiegen ıST Ks 0 ber keineswegs 5
da dıe restlichen D Prozent wirtschaftlich gefestigt warell Zu 1  e  nen ählen VOFr
allem cdiıe freien Berufe, dıe heute Zu großen Teıl SOZ1a schwach sınd da (3 S1C
dıe Prämien für 11N€e Versicherung nıcht aufbringen können während auf der —_
deren Seite wirtschaftlich Gesicherte die Krankenkassen beanspruchen

Wie sehr S1C. cdıe Lage der Ärzte verändert hat geht aus Aufstellung aus

Hamburg hervor, ach der be1 gleıcher Arztzahl 1930 el rzt 67 RM Pro be-
handelten Versicherten Viıerteljahr erhielt 1951 dagegen am NUur mehr

3() deren Realwert aber NUur zirka entspricht Davon S1N noch
sämtliche Unkosten bestreiten (Auto, Sprechstundenhilfe USW.) Der Anteıl des
Arzteinkommens den Eınnahmen der Krankenkassen ıst VOo  a 25 Prozent 1
Jahre 19392 auftf twa Prozent Jahre 1951 gesunken

Ein weıleres Problem entsteht für den Kassenarzt aus der Bestimmung da{fs
Pro Versicherten innerhalb bestimmten Zeitraumes bestimmten urch-
schniıtts Arzneimittelverbrauch nıcht überschreıten darf Das wirkt S1C. hbesonders
nachtenui1g be1 Medikamenten aus die oft DUr durch besonders kom-
plizierten un darum teuren Herstellungsgang SCWONNEN werden D)Das mensch-
liche Problem, das sıch hınter solchen Bestimmung verbirgt, kann ZA den
schwersten Belastungen gewissenhaften Arztes führen

Hs lıegt zweiıfellos nıcht NUur Interesse der Ärzte, sondern des gesamte
Volkes, da der bedenklichen Notlage vieler Arzte abgeholfen wird.

Die holnische Wissenschaft LITL Sog Moskaus In ammunıstischen Staaten sind
nıcht i1UT anonen und Butter, sondern auch alle anderen ınge Dıs ZUr OTa ınd
ZUT Wissenschaft streng dem etzten Zael! untergeordnet Wilıe sehr das aych
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Äi%richt
Polen der Fall ist, zeigte der J!1 Kongreß der polnischen Wissenschaft‘“,

der VO » 1951 ın Warschau tagte, und .  ber dessen Auswirkungen das
Aprilheft 1952 der Zeitschrift „Osteuropa” berichtet. Als 3ußeres Zeichen der
völlıgen Neuorientierung löste der Kongreß dıe berühmte ‚„Krakauer Akademie“
und dıe ‚„‚Gelehrte Gesellschaft“ iın Warschau auf und ersetizte s1e durch ıne
nach sowJetischem Muster organislierte „Polnische Akademie der Wissenschaften”®,
ın dıe NUur Lieute aufgenommen werden, dıe S1C. rückhaltlos dem Regime unter-
werftfen. Innerlich bedeutet das die Absolutsetzung des Dialektischen Materı1alıs-
I1LUS als der alleın zulässıgen wissenschaftlichen Methode und Weltanschauung,
die Bekämpfung und Ausmerzung alier „bürgerlichen Denkgewohnheiten” der
Vergangenheit; besonders TE Weltoffenheit („Kosmopolitismus””) un inr Stre-a S n D e ben nach Sachlichkeit („Objektivismus””) sınd durch „proletarischen Patrıotis-
mMus  . und „„‚Parteilichkeit” ersetzen. Nicht DUr die technischen Wissenschaften,
dıe unmittelbar dem Sechsjahresplan diıenen, sondern auch 10logle, Polo-
nıstık und Kunstgeschichte werden einer radikalen Reform unterzogen, die S16
wesentlich VOo.  b den entsprechenden ‚„„kapitalistischen” Wissenschaften unter-
scheiden soll Den Geisteswissenschaiten wurde die Aufgabe gestellt, dıe eispiel-
lose kultureile Überlegenheit des Sowjetmenschen herauszuarbeiten, dann
durch geeignete Handbücher und ausgedehnte Vortragstätigkeit ZULC Heranbil-
ung eines sowjetfreundlichen Nachwuchses praktisch beızutragen. el be-
schwört Ina  b beständıg cdıe patriotischen Gefühle und verlangt, die ‚„„sklavische
Abhängigkeit der polnischen Wissenschaft VO Westen“ endlich aufzugeben.

Das polnische Geschichtsbild wird völlig umgestaltet. Dıe alten FErbieimd-
schaften zwischen Rußland und Deutschland urc dıe feudalistischen und
kapitalistischen Zeiten bedingt und sınd durch die ökonomische un gesellschaft-
Liche Entwicklung überholt (W estdeutschland wıird dabel ZuULC eıt noch ausSSsC-
nommen). Die Grenzverschiebungen VO.  — 1945, hbel denen stpreußßen und eın
Drittel Polens dıe Sow]etunion un Teile VOo  — Brandenburg, Pommern und
Schlesiens Polen gefallen sınd, tellen angeblich dıe hbeste Gewähr für den künf-
tıgen Frieden dar, der aber NUur durch engsten ideologischen un wirtschaftlichen
nNnschiu den grolßen Freund un! Bruder Osten aufrechterhalten werden
Kkann. Wie der polnische Pressedienst kürzlich berichtete, ist durch dıe großzügıge
und selbstlose Unterstützung von Moskauer Gelehrten gerade ıne maßgebliche
russische Darstellung der polnischen Geschichte fertiggestellt worden. Nach ihrer
Übersetzung ins Polnische werden dıe einheimischen Historiker WI1SSen, WwW1€e sS1€e
TE Vergangenheıit beurteilen haben, und dıe Offentlichkeit WILr daran TE
Vorstellungen VO.  - der Gegenwart und der Zukunfft iıhres Landes und der übrıgen
VWelt umformen und ausrichten können.

otchinas Kn FÜr Gerechtigkeit, Frieden und Demokratie‘. Der 'Terror 1n
China scheint VOo  — Monat Monat anzuwachsen und dıe Greuel der russischen
Revolution bereıts übertreitfen. Vom 30. Aprıl 30). September 1951 wurden
allein ın Schanghaı 1742 politische Massenhinrichtungen öffentlich ekannt BC-
geben, be1 denen jedesmal 200—300 Personen erschossen wurden. FKıne Artikel-
reihe VOo  } Guillain ın der Zeıtung ‚„„Lie Monde‘*‘ vermittelt auf TUN! direkter
Berichte us ongkong eın erschütterndes Bild. Die Gesamtzahl der pier geht
auch nach Mitteilung des außerst vorsichtigen ;  ına Missıonary Bulletin®‘ in die
Hunderttausende, während eın Beıtrag der „Neuen Zürcher Zeitung” VO.

die Zahl der Hıngerichteten auf 1,2 Millionen und dıe der Verschleppten un
Zwangsarbeit Verurteilten auf das Doppelte schätzt.

Eine sommunistische Zeitung ın Schanghaı („Wen Wai-Pao“) berichtet uhter
dem bezeichnenden Titel ‚„ Wır müssen die Denunziationskampagne SE  9 kon-
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